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 Mit Mats und Johanna durch den Jahreswechsel  

Silvester- und Neujahrsbabys in den Chemnitzer Kliniken  

Herzlich willkommen Johanna und Pauline: Die beiden Mädchen sind die Chemnitzer Neujahrsbabys. Insgesamt sind im vergangenen Jahr in den Geburtskliniken des Städtischen Klinikums und dem DRK-Krankenhaus Rabenstein 3.374 Kinder geboren worden. 

Johanna erblickte am Neujahrstag, genau 2.22 Uhr im DRK Krankenhaus Chemnitz-Rabenstein das Licht der Welt. Sie war zur Geburt 3950 Gramm schwer und 51 Zentimeter groß. Für die glückliche Mama aus Chemnitz ist sie das erste Kind. Am Silvesterabend war in der Klinik Richard um 23.35 Uhr das letzte Baby des Jahres. 

Im Städtischen Klinikum war der kleine Mats um 16.29 Uhr der Letzte, der noch »2020« in seine Geburtsurkunde schreiben durfte. Pauline erblickte um 13.48 Uhr im neuen Jahr als erste das Licht der Welt. Sie wog bei ihrer Geburt genau 3.075 Gramm und war 47 Zentimeter groß. 

Rabenstein hat die Nase vorn 

Insgesamt wurden im vergangenen Jahr im DRK-Krankenhaus in Rabenstein 1.912 Babys geboren. Die Geburtenklinik des Städtischen Klinikums zählte bei 1.403 Geburten 1.462 Kinder, darunter waren 57 Zwillingsprächen und sogar einmal Drillinge. 

»Ob der Corona-Lockdown im Frühjahr demnächst zu mehr Geburten führt, kann zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht beurteilt werden«, endet die Pressemitteilung des DRK-Krankenhauses zu den Neujahrsbabys. ... in der Amtsblatt-Ausgabe 1/2022 wird man mehr wissen.    

Unverändert ernste Corona-Lage in Deutschland, Sachsen und Chemnitz   

Aufgrund der weiterhin hohen Zahl von Neuinfektionen und Todesfällen durch das Corona-Virus haben Bundesregierung und die Bundesländer beschlossen, die Einschränkungen des öffentlichen Lebens zu verlängern und teilweise zu verschärfen. Die neuen Regelungen sollen vorerst bis Ende Januar gelten. 

Der Freistaat Sachsen will seine geänderte Corona-Schutz-Verordnung am kommenden Montag in Kraft setzen. Den genauen Wortlaut der Verordnung und alle weiteren aktuellen Informationen zur Pandemie finden Sie auf www.chemnitz.de/coronavirus. Dort gibt es auch Informationen zum weiteren Vorgehen beim Impfen. 

Stand Donnerstag, 7. Januar 2021 haben sich seit Beginn der Pandemie in Chemnitz 8.325 Personen mit dem Corona-Virus infiziert, verstorben sind bisher 208 Personen. Die 7-Tages-Inzidenz in Chemnitz pro 100.000 Einwohner liegt bei 228,6. Impfzentrum geht an den Start Nachdem bisher mobile Impfteams in Pflegeheimen unterwegs sind, um die Bewohner*innen und Mitarbeiter* innen zu impfen, soll am Montag auch das Impfzentrum in Chemnitz eröffnen. 

In den ersten Tagen wird das Rote Kreuz dort im Auftrag des Landes Mitarbeiter* innen von Rettungsdiensten und ambulanten Pflegediensten impfen. Am Montag soll dann auch die Terminbuchungsseite für individuelle Impftermine online starten. Kurz darauf startet eine landesweit einheitliche Telefonhotline, bei der sich zuerst die Personen der Priorisierungsgruppe 1 anmelden können. 

Höchste Priorität bei der Corona-Schutz-Impfung haben laut Impfverordnung des Bundes: 

 über 80-Jährige 

 Personen, die in stationären Einrichtungen für ältere oder pflegebedürftige Menschen behandelt, betreut oder gepflegt werden oder tätig sind

 Pflegekräfte in ambulanten Pflegediensten 

 Beschäftigte in medizinischen Einrichtungen mit hohem Expositionsrisiko wie Intensivstationen, Notaufnahmen, Rettungsdienste, als Leistungserbringer der spezialisierten ambulanten Palliativversorgung, SARS-CoV-2-Impfzentren und in Bereichen mit infektionsrelevanten Tätigkeiten und 

 Beschäftigte in medizinischen Einrichtungen, die Menschen mit einem hohen Risiko behandeln, betreuen oder pflegen 

Das Impfzentrum kann nur mit einem bestätigten Termin aufgesucht werden. Eine Impfung zu Hause ist wegen der notwendigen Kühlung des Impfstoffes derzeit nicht möglich. DRK und Sozialministerium arbeiten an Lösungen für den Personenkreis, die weder in stationären Einrichtungen sind noch ein Impfzentrum aufsuchen können. 

Die Internetadresse der Terminbuchungsseite sowie die Telefonnummer der Hotline werden vom Land erst nach Redaktionsschluss dieser Amtsblatt-Ausgabe bekannt gegeben. Bitte informieren Sie sich dazu über die Medien oder auf www.chemnitz.de/coronavirus. 

Wichtig: Sie werden nicht angeschrieben oder eingeladen, sondern müssen sich online oder telefonisch einen Termin holen. Regelungen der Corona-Schutz-Verordnung: (geplant, Verabschiedung durchs Kabinett nach Redaktionsschluss dieses Amtsblattes) – die Vorschriften finden Sie auf www.chemnitz.de/coronavirus. 

Weiterhin gelten für Sachsen und Chemnitz folgende Einschränkungen: 

 Bürger*innen sollen Kontakte zu anderen Personen soweit wie möglich vermeiden. 

 Die eigene Wohnung darf nur aus wichtigem Grund verlassen werden (Arbeit, Arzt, Einkaufen oder ähnliches) 

 Bürger*innen dürfen sich nur maximal 15 Kilometer von ihrem Wohnbereich entfernen, um Sport zu treiben, für Spaziergänge oder zum Einkauf. Wege zur Arbeit und dringende Arztbesuche sind davon ausgenommen. 

 Der Präsenz-Unterricht an Schulen bleibt bis Ende des Monats ausgesetzt, Ausnahmen bilden hier Abschlussklassen, die ab 18.1.21 wieder in die Schule gehen sollen. 

 Die erste Februar-Woche wird Winterferien-Woche. - Die Kindergärten und Horte bleiben bis Ende Januar geschlossen, Ausnahme ist hier die Notbetreuung. 

 Neu soll sein, dass sich sowohl draußen als auch in Wohnungen nur noch Hausstände mit einer weiteren Person, die nicht zum Hausstand gehört, treffen dürfen.    

Sportforum: Sanierung des »Marathonturms« schreitet voran  

Die Arbeiten im Hauptstadion des Sportforums sind in vollem Gange. Derzeit wird die Südtribüne, inklusive Marathonturm saniert und umgestaltet. Neben dem Turm sind die Tribünen verschwunden und der Rohbau zweier Funktionsgebäude zu sehen. In diese werden u.a. Umkleide- und Sanitärräume, Lagerräume, barrierefreie öffentliche Toiletten und ein Wettkampfbüro einziehen. 

Dahinter wurde ein acht Meter hoher Erdwall errichtet. Damit soll der alte Anblick des Hauptstadions erhalten bleiben. Zudem soll der Wall die Sportler bei Wettkämpfen vor Wind schützen. Seit Sommer vergangenen Jahres laufen auch die Arbeiten am 27 Meter hohen Marathonturm. 

Im Vergleich zu den Tribünen ist von außen aber noch nicht viel zu sehen – dafür im Inneren des Gebäudes. Große Stützen halten dabei die massive Holzdecke in einem der Säle, wie Bauleiter Andreas Hüppe zeigt. Denn Schritt für Schritt muss das Gebäude erst gesichert werden, um dann mit der eigentlichen Sanierung beginnen zu können. Nach derzeitigem Plan soll der Marathonturm Ende 2022 fertig sein. 

Stichwort: Marathonturm 

Der »Befehlsturm«, später »Marathonturm « genannt, wurde zwischen 1933 und 1938 nach dem Entwurf des Chemnitzer Architekten Fred Otto (1883 – 1944) erbaut. Otto war ab 1920 als Oberbaukommissar und Amtsbaurat in Chemnitz tätig und ab 1925 als Stadtbaurat im Hochbauamt Chemnitz. 

Weitere bedeutende Bauwerke von Fred Otto sind das Chemnitzer Stadtbad sowie das Gebäude des heutigen Museums Gunzenhauser im Stil der Neuen Sachlichkeit. Fred Otto verstarb am 22. September 1944 in Chemnitz.    

Kurz gemeldet  

ASR informiert zum Winterdienst 

Der Abfallwirtschafts- und Stadtreinigungsbetrieb Chemnitz informiert die Chemnitzerinnen und Chemnitzer unter folgenden Links zu den häufigsten Fragen zum Winterdienst: 

www.asr-chemnitz.de/leistungen/stadtreinigung/winterdienst sowie 

www.asr-chemnitz.de/haeufigefragen/winterdienst 

Das Kundenservice-Center ist geöffnet. Damit der Infektionsschutz gewährleistet wird, ist eine telefonische Terminvereinbarung erforderlich. So entstehen kaum Wartezeiten. Sollte das Anliegen alternativ per Telefon, Brief, Fax oder E-Mail beantragbar sein, nutzen Sie bitte vorrangig diesen Weg. 

E-Mail: kundenservice@asr-chemnitz.de 

Telefon 0371/4095 - 777 

Fax 0371/4095 - 729 

Die Entsorgungstermine sind online unter www.asrchemnitz.de/kundenportal/entsorgungskalender/ abrufbar. 

www.asr-chemnitz.de 

Spielplatz saniert 

Die Sanierungsarbeiten des Spielplatzes im Park der Opfer des Faschismus sind abgeschlossen. Die Grundstruktur der Anlage wurde erhalten – die verschlissenen Klettermöglichkeiten durch neue ersetzt. Die Bauzeit betrug ca. sechs Tage. 

Gemäß der Spielplatzkonzeption der Stadt Chemnitz soll der innerstädtische Spielplatz Park der OdF dauerhaft erhalten werden. Nach knapp 20 Jahren Standzeit wurden nun größere Reparatur- und Ersatzmaßnahmen notwendig. Der Spielplatz wurde durch die Firma Kompan GmbH – Corocord – erneuert. 

Die Gesamtkosten beliefen sich auf rund 98.000 Euro. Bei der Benutzung des Spielplatzes sind bitte die geltenden Hygieneregeln einzuhalten. 

Corona-Soforthilfe verlängert 

Freie Trägerorganisationen mit dem Ziel der Förderung der Chancengleichheit und der Bekämpfung geschlechtsbezogener Gewalt können weiterhin Zuwendungen bei finanziellen Engpässen infolge der Corona-Pandemie beantragen. 

Die Richtlinie »Corona- Soforthilfe Chancengleichheit« des Sächsischen Staatsministeriums der Justiz und für Demokratie, Europa und Gleichstellung wird bis 30. April 2021 verlängert. Anträge können an die Landesdirektion Sachsen gestellt werden. 

Vorgesehen ist eine Einmalzahlung in Höhe des pandemiebedingten Finanzierungsbedarfs, höchstens jedoch 9.000 Euro. Die einmalige Zuwendung muss nicht zurückgezahlt werden.    

Brücken-Einhub an der Zschopauer Straße  

Die Montage der neuen stadtwärtigen Brücke an der Zschopauer Straße über die Anlagen der DB AG mit dem Einhub der sechs Verbund-Fertig-Teil- Träger (VFT-Träger) erfolgt am kommenden Wochenende. Die Brückenbau-Baumaßnahme der Deutschen Bahn AG begann am 4. März 2019. Das neue Teilbauwerk ist seit 30. Juni in Betrieb. 

Mit der vierten großen Totalsperrung der Bahnstrecke Dresden/Werdau und der Strecke Chemnitz/Aue ab heute, 18 Uhr bis zum Montag, den 11. Januar, 4 Uhr erfolgt die Montage der neuen Brückenträger der stadtwärtigen Richtungsfahrbahn der Straßenbrücke. 

Da für die Montage alle Gleise unter dem Brückenbauwerk gesperrt werden müssen, steht für die Montage der VFT-Träger nur dieser Ausführungszeitraum über das Wochenende zur Verfügung. Der Termin ist seit drei Jahren in der Baubetriebsplanung der DB AG fest verankert. 

Der Arbeitsumfang dieser Leistungen erfordert einen Mehrschichtbetrieb »rund um die Uhr« auch am Wochenende und nachts. Die sechs mit einer Betonplatte versehenen VFT-Träger müssen in einer Sperrpause verlegt und so verschlossen und geerdet werden, dass die elektrifizierte Bahnstrecke nach der Sperrung ohne Beeinträchtigung wieder betrieben werden kann. 

Dazu werden die Träger vor Ort mit den Medienrohren und der Kappenschalung komplettiert und mit zwei Mobilkränen jeweils an den neuen Widerlagern im Tandemhub verlegt. Das Trägergewicht beträgt rund 30 Tonnen. Wegen der Vorbereitungsarbeiten ist die Zschopauer Straße zwischen Luther- und Ritterstraße seit gestern voll gesperrt. 

Die Vollsperrung wird am 11. Januar, 4 Uhr wieder aufgehoben. Die ausgeschilderte Umleitung wird in beide Richtungen über die Ritterstraße, Bernsdorfer Straße und Lutherstraße verlaufen. Autofahrer werden aber gebeten, möglichst alternative Fahrtrouten zu nutzen. 

Die zuständigen Behörden – insbesondere das Eisenbahnbundesamt, die Bundespolizei und das Ordnungsamt der Stadt Chemnitz – sind über den Umfang und die Dauer der Arbeiten informiert. Die Erreichbarkeit der Anliegergrundstücke wird in Abstimmung mit den Eigentümern gewährleistet. 

Der Brückenneubau ist Bestandteil des Projektes der Deutschen Bahn AG »Bahnbogen Chemnitz«.   

Großinvestition für Chemnitzer Bahn in Vorbereitung  

Neue umweltfreundliche Regionalstadtbahnen werden angeschafft  Für den weiteren Ausbau der Chemnitz- Bahn hat die Managementgesellschaft des ZVMS – die VMS GmbH – mit der Beschaffung neuer Schienenfahrzeuge begonnen. Diese Regionalstadtbahnen werden die zurzeit verkehrenden zwölf Citylinks – Straßenbahnstrom/Diesel- Hybridfahrzeuge – ergänzen und umweltfreundlich sowohl mit Eisenbahn- als auch mit Straßenbahnstrom fahren. 

VMS-Infrastrukturleiter Mathias Korda: »Die neuen RSB kommen auf den Linien von Chemnitz nach Stollberg und weiter nach St. Egidien (C11), Mittweida/Döbeln (C14) und Hainichen (C15) zum Einsatz.« 

Die letztgenannte Linie soll zukünftig elektrifiziert sein. Sobald der Ausbau der Strecke Chemnitz – Leipzig mit Elektrifizierung und Zweigleisigkeit abgeschlossen ist, fahren die neuen RSB auch nach Burgstädt (C13). Betrieben werden die neuen Regionalstadtbahnen von der City-Bahn Chemnitz GmbH, einer Schwestergesellschaft des VMS. Die VMS GmbH bestellt 19 Fahrzeuge mit der Option auf 15 weitere. Die Kosten liegen im zweistelligen Millionenbereich. Die schon vorhandenen Diesel-Citylinks kommen dann auf den noch nicht elektrifizierten Strecken nach Aue sowie geplant nach Annaberg- Buchholz und Olbernhau zum Einsatz. 

www.vms.de    

Sternsinger im Rathaus zu Gast  

Spenden-Aktion von Kindern für Kinder läuft in Corona-Zeiten anders als gewohnt  

Die Sternsingeraktion 2021 verläuft anders als in den Vorjahren. Wegen der Coronavirus-Pandemie können die Mädchen und Jungen nicht wie üblich singend von Haus zu Haus gehen und um Spenden für Gleichaltrige bitten. Bundesweit haben Kirchgemeinden sich kreative und sichere Lösungen einfallen lassen, um wie gewohnt Gelder für benachteiligte Kinder weltweit zu sammeln. 

In diesem Jahr stehen die Kinder in der Ukraine im Mittelpunkt der Sammlung. Aufgrund der Corona-Regeln besuchten in diesem Jahr lediglich drei Sternsinger das Chemnitzer Rathaus. Oberbürgermeister Sven Schulze empfing die drei Geschwister Maximilian (14), Karolina (10) und Benedikt (7) mit ihrer Mutter Yvonne Kurze. 

Sie begleiteten den Diakon der Probstei-Gemeinde Chemnitz, Michael Fox. 

Die Kinder trugen einen Text vor und Diakon Michael Fox sprach das Segensgebet. Die Mission der Sternsinger gibt es seit 1961. Sie wird vom Bund der Deutschen Katholischen Jugend initiiert. Das älteste der Chemnitzer Geschwister durfte den Segensspruch C+M+B und die Jahreszahl 21 mit Kreide an die Tür des Ratssaals schreiben. Das bedeutet »Jesus Christus segne dieses Haus«. 

Die Sternsinger überreichten Oberbürgermeister Sven Schulze vier Spendenbüchsen. Diese werden nun in den kommenden Wochen von den Stadtangestellten in Ämtern und Dezernaten mit Geldspenden befüllt und im Anschluss der Probstei-Gemeinde Chemnitz für den diesjährigen Spendenzweck überreicht. 

www.sternsinger.de   

Für das Wohl aller: 30 Jahre Freie Wohlfahrtsverbände in Chemnitz  

Die Liga der Freien Wohlfahrtspflege der Stadt Chemnitz beging im Dezember 2020 ihr mittlerweile 30jähriges Jubiläum. Sozialbürgermeister Ralph Burghart bedankte sich im Namen der Stadtgesellschaft für die vielen haupt- und ehrenamtlichen Tätigkeiten an den verschiedensten Stellen und Einrichtungen in Chemnitz. 

Unter Freier Wohlfahrtspflege werden alle Dienste und Einrichtungen verstanden, die sich in freigemeinnütziger Trägerschaft befinden und sich in organisierter Form im sozialen Bereich und im Gesundheitswesen engagieren. Sie haben sich in den sechs Spitzenverbänden der Freien Wohlfahrtspflege zusammengeschlossen. 

Diese Spitzenverbände sind wiederum bundesweit in der Liga der Freien Wohlfahrtspflege organisiert. Seit nunmehr 30 Jahren fungiert dieser Zusammenschluss als anwaltliche Vertretung benachteiligter Menschen und gestaltet die Sozialpolitik in Chemnitz im Sinne aller, die Unterstützung benötigen, mit. 

Zahlreiche sozialpolitische Initiativen wurden in dieser Zeit auf den Weg gebracht und regelmäßige Gremien etabliert. Zudem zählen die Wohlfahrtsverbände in ihrer Gesamtheit als einer der größten Arbeitgeber der Stadt. Aktuell beschäftigen die angeschlossenen Vereine und Gesellschaften über 5.500 hauptamtliche Mitarbeiter*innen in Chemnitz. 

Rund 70.000 Nutzer*innen werden mit den Angeboten erreicht. Sehr viele Menschen engagieren sich ehrenamtlich für die Arbeit der Wohlfahrtsverbände. Jährlich werden schätzungsweise 100.000 Stunden im Ehrenamt erbracht.

Weitere Informationen zur Arbeit der Liga der Freien Wohlfahrtspflege finden Sie unter: www.liga-chemnitz.de     

Kreativ sein: Teilnahme am 7. Sächsischen Kinderkunstpreis  

»Die Welt ist unser Zuhause« ist das Thema des 7. Wettbewerbes um den Sächsischen Kinderkunstpreis, der ursprünglich am 4. Juli stattfinden sollte, coronabedingt abgesagt werden musste und nun auf den 13. März 2021 verlegt wurde. 

Da ahnte noch niemand, wie sich die Dinge entwickeln würden und dass auch am 13. März keine Chance besteht, den Wettbewerb wie gewohnt durchzuführen. Um den Kindern, die bereits Beiträge erstellt haben oder auch jenen, die jetzt zu Hause bleiben müssen und viel Zeit haben, die Gelegenheit zu geben, sich am Wettbewerb zu beteiligen, hat sich die LKJ Sachsen e.V. als Veranstalterin für eine digitale Variante des Wettbewerbs entschieden. 

Bis zum 8. Februar 2021 haben sächsische Kinder von 7 bis 12 Jahren Gelegenheit, sich am Wettbewerb zu beteiligen. Eingereicht werden können z.B. Bilder, Fotos, Objekte oder Geschichten, Hörspiele oder Trickfilme, selbst aufgenommene Musik- oder Tanzbeiträge – einfach alles, was den Kindern einfällt zum Thema »Die Welt ist unser Zuhause«. 

Um möglichst vielen Kindern die Teilnahme zu ermöglichen, können die Beiträge per Post zugesendet oder aber – gern mit Unterstützung der Eltern oder größeren Geschwister – auf www.kinderkunstpreissachsen. de hochgeladen werden. Präsentiert werden die Beiträge online. 

Bei einer digitalen Preisverleihung am 13. März werden die Preisträgerinnen und Preisträger verkündet. Es werden Geldpreise vergeben. Nach wie vor wird eine Kinderjury die Arbeiten bewerten – allerdings ebenfalls online und mittels Videokonferenz. Bilder und Objekte sollen anschließend in einer Ausstellung gezeigt werden, um die Arbeiten auch noch einmal live zu präsentieren. 

Thema »Die Welt ist unser Zuhause«

 Jeder hat ein Zuhause, und das sieht bei jedem anders aus. Aber alle leben wir in einer Welt. Wem gehört sie eigentlich? Den Menschen, den Tieren, der Natur, den Politikern? Und wer kümmert sich um sie? Was braucht die Welt, um das Zuhause aller Kinder zu sein? 

Der Wettbewerb wird von der Landesvereinigung Kulturelle Kinderund Jugendbildung (LKJ) Sachsen e.V. in Zusammenarbeit mit dem Sächsischen Staatsministerium für Kultus durchgeführt. 

Kontakt und Anmeldeunterlagen: 

Landesvereinigung Kulturelle Kinderund Jugendbildung Sachsen e.V. 

Nordplatz 1 

04105 Leipzig 

www.kinderkunstpreis-sachsen.de 

Telefon 0341 / 583 14 660 

Mail: info@lkj-sachsen.de 

Ansprechpartnerin: Sandra Böttcher 

Einsendeschluss: 8. Februar 2021 

Teilnahmeberechtigt: in Sachsen lebende Kinder zwischen 7 und 12 Jahren Teilnahmevoraussetzung: Absenden des Anmeldeformulars und eines Beitrages    

Sächsische Mozartgesellschaft plant hochkarätiges Konzertprogramm  

Die Sächsische Mozart-Gesellschaft möchte Zuversicht geben und bringt ihre Frühjahrskonzerte in den Online- Vorverkauf. Darunter sind auch die ersten Highlights des Sächsischen Mozartfests 2021, das traditionell im Mai stattfindet. 

»Wir hoffen, dass das Publikum unseren Mut honoriert und unsere Zuversicht teilt, dass das 30. Sächsische Mozartfest wie geplant ab dem 1. Mai stattfinden kann«, erklärt Franz Streuber, der künstlerische Leiter des Festivals. 

Attraktive Programme mit der preisgekrönten Dirigentin Oksana Lyniv, dem Jugendsinfonieorchester der Ukraine, dem Janoska-Ensemble mit dem Netzwerkorchester, das exzellente Klenke-Quartett gemeinsam mit dem Auryn-Quartett, das Conciliumm musicum Wien, der Chor Ventilky aus Chomutov und das Jazz-Trio Closeness um Ellen Andrea Wang aus Norwegen sind geplant. 

Ein Höhepunkt dürfte das Konzert von Midori Seiler sein. Die Mozartpreisträgerin von 2015 spielt am 11. Mai in der Villa Esche eine Geige, auf der auch Mozart spielte. Sie zählt zu den wenigen Spezialisten der historischen Aufführungspraxis, die sich in verschiedenen Epochen heimisch fühlen.

Mit dem Titel »Elysium« verbindet der Leipziger Komponist Stephan König Mozarts Textvorlage für dessen Kantate KV 619 von Franz Heinrich Ziegenhagen in Korrespondenz zu Friedrich Schillers »Ode an die Freude«. Diese soll mit Ludwig van Beethovens 9. Sinfonie vor dem Karl-Marx-Monument zum Abschluss des Mozartfestes zur Aufführung kommen. 

Der Vorverkauf findet ausschließlich über den Online-Shop statt: 

mozart-sachsen.de    

Aktuelles   

Bis Februar keine Vorstellungen  

Die Theater Chemnitz haben sich der Empfehlung des Sächsischen Staatsministeriums für Kultur und Tourismus angeschlossen, zur Eindämmung der Corona-Pandemie den Vorstellungsbetrieb bis zum 28. Februar 2021 weiterhin auszusetzen und die Spielstätten geschlossen zu halten. 

Ob ab März der Vorstellungsbetrieb wieder möglich ist, entscheidet das weitere Infektionsgeschehen. Der Probenbetrieb wird in diesem Zeitraum, soweit die Sicherheit und Gesundheit der Mitarbeiter*innen gewährleistet werden können, aufrechterhalten. 

Bereits erworbene Karten für abgesagte Veranstaltungen bis einschließlich 28. Februar 2021 werden erstattet oder, wenn möglich, für spätere Termine umgetauscht. 

Besucherservice: 0371/4000 430 und im Internet: www.theater-chemnitz.de      

Auf der Suche nach Eindeutigkeit

Die Welt wird immer komplexer. Unsere Fähigkeit, Widersprüche auszuhalten, Ungewissheiten zu ertragen, andere Sichtweisen gelten zu lassen, ist herausgefordert. Schwindet diese Fähigkeit – nicht nur bei uns, sondern weltweit? Geht die Akzeptanz von Demokratie zurück? Welche Rolle spielen Theater, Kunst, Musik und Kreativität in diesem Zusammenhang? 

Diese Fragen diskutiert Prof. Thomas Bauer am 12. Januar, 19.30 – 21 Uhr, online in der Reihe vhs.wissen live. Melden Sie sich bitte unter www.vhs-chemnitz.de bis zum 11. Januar, 24 Uhr an. Dann erhalten Sie per E-Mail einen Zugangslink, mit dem Sie sich einwählen können. 

www.vhs-chemnitz.de 

Hochsensibilität – Ein Grundlagenvortrag 

Ist Ihnen diese Welt auch manchmal zu laut, zu schnell, zu oberflächlich? Sie möchten manchmal einfach aussteigen? Dann sind Sie möglicherweise hochsensibel. Schätzungen zufolge betrifft das etwa 15 – 20 Prozent der Bevölkerung. 

Hochsensible Menschen haben oft eine feine Wahrnehmungsgabe. Gleichzeitig sind sie schneller von Sinnesreizen überflutet. Sie benötigen mehr Möglichkeiten zum Rückzug. In einem Vortrag am 13. Januar, 17 – 19.15 Uhr wird Hochsensibilität aus wissenschaftlicher Perspektive erläutert. 

Dieser Kurs findet online statt. Sie können sich bis zum 13. Januar, 12 Uhr, unter www.vhschemnitz. de anmelden und erhalten dann per E-Mail einen Zugangslink. Kursgebühr: 16,20 Euro.    

NABU Sachsen: „Stunde der Windervögel 2021“  

Mitzählen und heimische Vögel schützen  

Vom 8. bis zum 10. Januar zählt ganz Deutschland wieder Vögel: Die »Stunde der Wintervögel« wird bereits zum elften Mal vom NABU organisiert. Vogelfreundinnen und -freunde sind dann dazu aufgerufen, eine Stunde lang alle Vögel von Wohnung, Haus oder Garten aus zu erfassen und zu melden.  

»Besondere Aufmerksamkeit gilt in diesem Winter der Blaumeise«, sagt NABU- Vogelschutzexperte Lars Lachmann, »im vergangenen Frühjahr war in weiten Teilen Deutschlands eine von einem Bakterium ausgelöste Epidemie aufgetreten, der Tausende Vögel dieser Art zum Opfer fielen.« 

Bei der großen Vogelzählung im vergangenen Mai wurden entsprechend weniger Blaumeisen beobachtet. Die Experten erwarten nun mit Spannung, ob dieser Effekt auch im Winter noch spürbar ist.  

»Jeder kann mitmachen und uns dabei unterstützen, eine Momentaufnahme der Vogelwelt in unseren Städten und Dörfern zu erhalten«, erklärt Bernd Heinitz, Landesvorsitzender des NABU Sachsen. »Dieser detaillierte Einblick hilft uns dabei, unsere heimischen Vögel besser zu schützen.« 

Die »Stunde der Wintervögel« ist die größte wissenschaftliche Mitmachaktion Deutschlands. 2020 hatten sich an der Aktion mehr als 143.000 Menschen beteiligt, in Sachsen rund 8.000. Mitmachen bei der »Stunde der Wintervögel« ist ganz einfach: 

Jeder kann eine Stunde lang die Vögel am Futterplatz, vom Garten, Balkon oder Fenster aus oder im Park zählen und dem NABU melden. Von einem ruhigen Platz aus wird von jeder Art die höchste Anzahl notiert, die im Laufe einer Stunde gleichzeitig zu beobachten ist. 

Die gesichteten Vögel können unter www.NABU.de/onlinemeldung bis zum 18. Januar eingegeben werden. Zudem ist für telefonische Meldungen am 9. und 10. Januar jeweils von 10 bis 18 Uhr die kostenlose Rufnummer 0800-1157- 115 geschaltet. 

Auch über die NABU- App »Vogelwelt«, die unter www.NABU.de/vogelwelt zum Download bereitsteht, kann gemeldet werden. 

Infos zur Aktion: www.stundederwintervoegel.de Schulstunde der Wintervögel 

Die Schulstunde der Wintervögel findet vom 11. bis 15. Januar statt. Die Klassen und Gruppen können an der NABU-Vogelzählung teilnehmen und ihre Zählergebnisse ebenfalls bis 18. Januar mitteilen. Unter allen Einsendungen verlost die NAJU tolle Preise. 

Infos, Materialien und Aktionsideen: 

www.NAJU.de/sdw   

Preis für „Entdeckerschule“ und Filmwerkstatt  

Riesenfreude herrschte im Dezember bei zwölf Schülern der »Entdeckerschule – Terra Nova Campus« und der Chemnitzer Filmwerkstatt: Der sachsenweit ausgelobte »Medienpädagogische Preis 2020« in der Kategorie Bestes Medienkompetenzprojekt mit Kindern geht an »Steine im Kopf« – einen Film über den Versteinerten Wald in Chemnitz. 

Auch Sachsens Kultusminister Christian Piwarz zeigt sich beeindruckt. Was für ein Film ist »Steine im Kopf«? Die Geschichte des Versteinerten Waldes wird aus Schülersicht dokumentarisch erkundet: Dazu nehmen die 12 neugierigen Jung-Forscher ihre Zuschauer mit zur Ausgrabungsstelle im Stadtteil Sonnenberg. 

Dort beantworten die Paläontologinnen Anne Förster und Alexandra Hellwig die vielen neugierigen Fragen der Kinder. Liebevolle Animationen und eine Straßenumfrage runden diesen Film ab. 

Das Fazit: Der Versteinerte Wald ist nicht nur für Forscher eine weltweit einzigartige Besonderheit, sondern begeistert auch viele Chemnitzer. Wer sind die Preisträger? Prämiert wurde die Arbeit von zwölf Kindern der Chemnitzer »Entdeckerschule – Terra Nova Campus« der jetzigen Klasse 8 unter der Anleitung von den Medienpädagogen der Chemnitzer Filmwerkstatt. 

Der Verein fördert die Medienkompetenz durch aktive Arbeit mit Kamera und Mikrofon. Er ist Träger der Freien Jugendhilfe und verwirklicht jährlich rund 50 Filmprojekte vor allem mit Kindern und Jugendlichen. 

»Bei diesem Projekt hat einfach alles gestimmt. Die Kids waren mit viel Eifer dabei, wir hatten tolle Expertinnen vor der Linse und viel Glück bei unseren Straßeninterviews «, fasst Projektleiter Torsten Neundorf die Arbeit zusammen. 

Was ist der Medienpädagogische Preis? 

Dieser Preis wird von der Sächsischen Landesmedienanstalt an herausragende Projekte aus ganz Sachsen vergeben, die auf die Stärkung der Medienkompetenz ausgerichtet sind und die das Ziel haben, Medienwissen zu vermitteln und Anregungen für ein selbstbestimmtes und reflektiertes Medienhandeln zu geben. 

Er wird jährlich in fünf Kategorien verliehen und ist mit einem Preisgeld von 2.000 Euro verbunden. Warum hat dieser Film gewonnen? Beim Sächsischen Kultusminister Christian Piwarz hat »Steine im Kopf« einen tiefen Eindruck hinterlassen:

 »Begeistert haben die Projektverantwortlichen gezeigt, wie Medien die Perspektiven der Kinder sichtbar machen können. Dabei wurde bei den Schülerinnen und Schülern nicht nur die Lust am Filmen, sondern zugleich Neugier für die Entstehung ihrer Heimat geweckt. Entstanden ist ein authentischer Film, in dem die Freude der teilnehmenden Kinder zum Ausdruck kommt.« 

Der Preis wurde dieses Mal nicht wie üblich im Dresdner Kino »Schauburg« verliehen, sondern »Corona-konform« im kleinen Rahmen bei den Preisträgern vor Ort.

Der Film ist zu sehen unter: https://www.youtube.com/watch?v=XI 4BBLIjmZk&t=184s    

Korrektur:  Spenden für Lukas Stern e.V.  

In der Ausgabe 51/2020 vom 18. Dezember wurde der Verein »Lukas Stern e.V.« in der Reihe »Macher der Woche« vorgestellt. Dabei war bei der Angabe der verschiedenen Spenden-Möglichkeiten an den Verein ein Fehler unterlaufen. Die korrekte IBAN an den Verein lautet DE75870520000190030577. 

Außerdem kann man via Paypal spenden, die vollständigen Angaben finden sich unter www.lukas-stern-ev.de.   

Online-Vorträge der VHS 

Die Volkshochschule Chemnitz lädt am Montag, dem 18. Januar um 19 Uhr zu einer Online-Diskussion rund um die zukünftige Politik der Vereinigten Staaten von Amerika ein. Anlässlich der Amtseinführung des neuen amerikanischen Präsidenten Joe Biden am 20. Januar 2021 diskutieren zwei Experten der TU Chemnitz die Hintergründe der Präsidentschaftswahl und die Weichenstellungen für die nächsten Jahre. 

Am Dienstag, dem 19. Januar, um 19 Uhr lädt die VHS zu einem Online-Vortrag rund um den Zustand der heimischen Wälder und ihre aktuellen Bedrohungen ein. Bernd Ranft, Leiter des Forstbezirks Chemnitz, erläutert die Entwicklungen der letzten Jahre und diskutiert geeignete Maßnahmen zum Schutz des Ökosystems Wald. 

In den zurückliegenden Jahren haben Stürme und Dürre in Verbindung mit einer nie dagewesenen Vermehrung der Borkenkäfer zu einer katastrophalen Situation in den Wäldern geführt. Das Erzgebirgsvorland und die unteren Lagen des Erzgebirges sind besonders von dieser Entwicklung betroffen. Beobachter blicken sorgenvoll auf den Waldbestand. 

Zugangsdaten: Die Teilnahme ist bei beiden Angeboten kostenfrei. 

Alle Interessierten können sich bis zum Tag der Veranstaltung, um 16 Uhr unter www.vhs-chemnitz.de oder 0371 488-4343 anmelden und erhalten dann per E-Mail einen Zugangs-Link.    

Schulaufnahmeuntersuchungen im Gesundheitsamt wie geplant   

Die Schulaufnahmeuntersuchungen durch den Kinder- und Jugendärztlichen Dienst des Chemnitzer Gesundheitsamtes werden – unabhängig vom Lockdown – wie geplant durchgeführt. Damit dies auch so bleiben kann, ist neben der Einhaltung eines strengen Hygienekonzepts auch die Mithilfe der Eltern erforderlich: 

Es wird darum gebeten, dass jeweils nur ein Sorgeberechtigter in Begleitung des Kindes erscheint. Teilen Sie dem Gesundheitsamt rechtzeitig mit, wenn Sie den Termin nicht wahrnehmen können, insbesondere wenn bei Ihnen oder Ihrem Kind Symptome auftreten, die auf eine COVID-19-Infektion hinweisen. 

So kann Ihnen ein zeitnaher Ersatztermin angeboten werden. Das Team des Kinder- und Jugendärztlichen Dienstes des Chemnitzer Gesundheitsamtes wird schon seit vielen Jahren von Honorarärzten tatkräftig unterstützt. Trotzdem kann es passieren, dass auch vom Gesundheitsamt krankheitsbedingt ein Termin leider abgesagt werden muss. 

Auch hierfür wird dann ein zeitnaher Ersatztermin gefunden.   

ASR sammelt Weihnachtsbäume ein  

Vom 11. bis 29. Januar 2021 sammelt der städtische Abfallentsorgungs- und Stadtreinigungsbetrieb (ASR) die ausgedienten Weihnachtsbäume ein. Pro Saison werden rund 17.000 Bäume eingesammelt. Damit das reibungslos funktioniert, gibt der ASR folgende Hinweise: 

* Weihnachtsbäume und gebündeltes Reisig werden bis max. 2 Meter Länge mitgenommen. 

* Zum Bündeln Bindfaden aus Naturfasern verwenden (bitte keinen Draht). 

* Die Weihnachtsbäume bitte vorher abschmücken. 

* Die Bäume und die Reisigbündel neben die zur Entsorgung bereitgestellte Biotonne legen. 

* Bitte die Zugänge zu den Abfallbehältern freihalten und andere Verkehrsteilnehmer durch die abgelegten Weihnachtsbäume und Reisigbündel nicht gefährden. 

Die Entsorgung der Weihnachtsbäume erfolgt mit einem separaten Entsorgungsfahrzeug, welches zeitlich versetzt nach der regulären Entsorgungstour der Biotonnen fährt. Deshalb kann es durchaus passieren, dass die Biotonne bereits geleert wurde und der Baum ein bis zwei Stunden später eingesammelt wird. 

Sollten am eigentlichen Entsorgungstag nicht alle Bäume mitgenommen werden können, erfolgt am nächsten Arbeitstag eine Nachentsorgung. Falls der Termin verpasst wurde, können die Weihnachtsbäume auch auf den umliegenden Kompostierungsanlagen gegen ein Entgelt abgegeben werden. 

Auch der ASR liefert die Weihnachtsbäume dort an. 

KVA Kompostier- und Verwertungsgesellschaft mbH Adorf

Am Eisenweg 1

09221 Neukirchen/Adorf

Tel. 03721/ 880031 

KH Kompostanlage Hartmannsdorf GmbH

Kreuzeichenweg 1

09232 Hartmannsdorf

Tel. 03722/90202         


